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Einführung

Die Kinder besuchen die deutsche Vorschule in der Regel mit dem Ziel, in die Klasse 1 der Deutschen schule Helsinki (DSH) aufgenommen zu werden.

Die Mehrzahl der Kinder kommt aus bilingualen Familien. Kinder mit rein deutschsprachigem Hintergrund sind in der Minderheit. 

Der Besuch der deutschen Vorschule steht rein finnischsprachigen Kindern offen, die Interesse an der deutschen Sprache zeigen und eine Aufnahme an der DSH erwägen.

Die DSH bietet eine zweijährige Vorschule an, um Kinder, insbesondere finnischen Kindern ohne Vorkenntnisse, ausreichend Zeit für den Spracherwerb der deutschen Sprache zu geben. Eine förderliche Integration der finnischen Kinder ist nur über die zweijährige Vorschule zu erreichen. Grundsätzlich profitieren alle Kinder davon und können mit einem fundierten sprachlichen Grundwissen in die Eingangsklassen der DSH wechseln.

Aufgenommen werden in das erste Vorschuljahr Kinder im Alter von vier bzw. fünf Jahren, in das folgende Vorschuljahr Kinder im Alter von fünf bzw. sechs Jahren.

A  Vorschularbeit der Deutschen Schule Helsinki

A.1. Ziele und Grundsätze

Die Vorschule baut auf Grundlagen der familiären Erziehung auf. Zusammen mit dem Elternhaus unterstützt sie die Entwicklung des Kindes zu einem ausgeglichenen Schulkind mit gesundem Selbstwertgefühl. Das Ziel der Vorschule ist die altersgerechte Förderung der Lernbereitschaft:    Das Kind lernt zu lernen.

Beim Handeln in der Gemeinschaft von Kindern soll es Freude und somit Stärkung des Selbstwertgefühls erfahren. Der Erzieher unterstützt das Kind in seiner Entwicklung zu einem verantwortungsbewussten Gruppenmitglied. Er hilft dem Kind, Gefühle auszudrücken, sich in der Gemeinschaft zurechtzufinden und auf andere Rücksicht zu nehmen.

Die Vorschule bietet dem Kind, ausgehend von seinen Interessen und seiner Entwicklung, ein vielseitiges Lernangebot. Die Konfrontation mit schulischem Lernen unterstützt das Kind beim Erlangen von Schulfähigkeit.

Die deutsche Vorschule wird von Kindern mit unterschiedlichem Hintergrund in Bezug auf Sprache und Kultur besucht. Der Großteil der Vorschüler wächst in einer zweisprachigen Umgebung auf. In der deutschen Vorschularbeit wird die deutsche Kultur und Sprache vermittelt, ohne dabei die finnische außer Acht zu lassen.

Durch das Kennen lernen verschiedener Kulturen soll die Identität des Kindes gestärkt werden.

A. 2. Aus dem Blickfeld des Kindes

2.1  Das 5-6 jährige Kind

Die Entwicklung des 5-6jährigen Kindes ist individuell und einzigartig. Es ist neugierig, untersucht und spielt gern in der Gruppe. Es entwickelt seine Fähigkeiten zum Agieren in einer Gemeinschaft und lernt dabei, Regeln und Normen anzuerkennen.

Die emotionale Befindlichkeit des Kindes ist schwankend. Zur Entwicklung seiner Gefühlswelt ist die Kommunikation mit Kindern und Erwachsenen notwendig. Das Feedback der Gruppe spielt eine entscheidende Rolle. Dem Erkennen und Mitteilen eigener Gefühle soll in der Gruppe Raum gegeben werden.

Die Sprache ist ein Mittel, um Gedanken und Empfindungen auszudrücken. Sie bildet einen Teil der Voraussetzungen um "Lernen zu lernen".

Die Sprache dient als Mittel, Erfahrungen und die Ergebnisse des kindlichen Forschungsdranges auszudrücken, und sich darüber auszutauschen.

Das Kind lernt, durch Fragen, seine Umwelt zu verstehen. Es entwickelt dabei in immer stärkerem Maße seine Fähigkeiten, seine Erfahrungen differenziert auszudrücken und wird dadurch befähigt, seine Teilnahme an Aktivitäten innerhalb der Gruppe gezielt zu planen.

Das Auswendiglernen von Liedern, Reimen und Gedichten fördert sein Gedächtnis und  bereichert seinen Wortschatz.

Einen Teil der Voraussetzung, Kinder zum Lernen zu befähigen, stellt das Begreifen von Zeit, Ort und dem Erleben des eigenen Körpers dar. Das Kind im Vorschulalter entwickelt sich körperlich rasch, und seine physische Erscheinung verändert sich während kurzer Zeiträume stark. Aus diesem Grunde ist der Bewegungsdrang der Kinder dieses Alters vergleichsweise stärker ausgeprägt. Seine feinmotorischen Fähigkeiten scheinen momentan zu stagnieren. Es benötigt ausreichend Ruhepausen. 

2.2  Wie lernt das 5-6jährige Kind?

Der Prozess der Weiterentwicklung beschränkt sich nicht auf die Kindheit, sondern durchzieht das gesamte Leben. Jeder Mensch entwickelt sich als Teil einer Gemeinschaft und ist Wechselwirkungen mit seiner sozialen, physischen und psychischen Umwelt ausgesetzt. Das Kind spiegelt die Erfahrungen wider, die es in dem sozialen und kulturellen Umfeld macht in dem es lebt und agiert. Lernen ist für das Kind interessant, wenn es einen Bezug zu seinem Alltag knüpfen kann.

Das Kind erwirbt sein Wissen in Gemeinschaft mit anderen. Neues wird erfahren und in die bereits vorhandene Sicht der Welt integriert. Die Gemeinschaft der Kinder unterstützt diesen Lernprozess. Sein Gemeinschaftsgefühl und seine Kommunikationsfähigkeit entwickeln sich. Das Kind erfährt Unterstützung und Hilfe durch die Gruppe. Der Erzieher berücksichtigt den  individuellen Lernstil des einzelnen Kindes bei seiner Lehrplanarbeit.

Das Lernen ist ein Prozess, in dem die Gedankenwelt des Kindes, sein Handeln und seine Erfahrungen im Mittelpunkt stehen. Das Erlernen neuen Wissens baut auf vorhandenem Wissen und Können auf. Im Umgang mit neuen Erfahrungen und Gefühlen wird das schon Gelernte verfestigt und erweitert.

Freude am Lernen dient als positiver Verstärker. Ein beachteter und gelobter Lernerfolg ist wichtig, um ein positives Selbstbild zu entwickeln.

3. Lernumgebung

Bei der Planung der Lernumgebung für Kinder sind die Bedürfnisse der Gruppe sowie des einzelnen Kindes zu berücksichtigen.

Im Mittelpunkt der Lernumgebung stehen die agierenden Gruppenmitglieder, ihr sozialer Bezug und Austausch untereinander. Daraus, sowie auch aus der Beziehung des Erwachsenen zum Kind, entsteht eine Atmosphäre, die das Lernen beeinflusst.

Physische Faktoren der Lernumgebung stellen Gebäude, Räume, Außengelände und nähere Umgebung dar.

Eine optimale Lernumgebung bietet dem Kind physische und psychische Sicherheit.

Der Pädagoge wirkt auf die Lernumgebung durch seine Planung und deren Umsetzung ein. Er wird dabei von seinen Schülern und deren Auffassung von Lernen beeinflusst.

Die Lernumgebung soll regelmäßig den sich verändernden Voraussetzungen angepasst werden. Der Prozess der ständigen Auseinandersetzung des Pädagogen mit der Lernumgebung und deren Überprüfung auf Angemessenheit hilft bei ihrer Veränderung und Weiterentwicklung.

3.1 Die Bedeutung der Lernumgebung in der Vorschule

Eine positiv zu bewertende Lernumgebung unterstützt die Entwicklung des Kindes vielseitig. Sie bietet Möglichkeiten und Herausforderungen, ohne dabei den individuellen Lernstil des einzelnen Kindes zu vergessen. In einer guten Lernumgebung werden alle Sinne des Kindes gefördert.

Die Selbstbestimmung des Kindes  ist wichtig. Es soll den Anreiz erhalten, aus eigener Initiative Lernmöglichkeiten zu nutzen. Eine offene Lernumgebung unterstützt und fördert den Forschungsdrang des Kindes, sowie seine Fähigkeit zu selbständigem Denken und Handeln. Die Vorgaben des Erziehers leiten das Kind zum Lernen an.

Das Erleben der Gruppensituation stellt einen entscheidenden Faktor der Lernumgebung dar. Durch gemeinsame Erfahrungen und daraus entstehende Gespräche erhält das Kind ein Feedback seines Handelns.

In der Gruppe kann das Kind einüben, Hilfestellung anzubieten, sich selbst Hilfe zu holen und Verantwortung zu übernehmen.

In einer positiven Lernumgebung fühlt sich das Kind sicher, ermutigt und unterstützt. Eine vertrauensvolle Gruppenatmosphäre unterstützt die Akzeptanz der Andersartigkeit des einzelnen Kindes.

In der Planung der Lernumgebung soll berücksichtigt werden, dass Kinder Praxis bezogen lernen. Sie bietet Möglichkeiten zum Ausüben alltäglicher Arbeiten, lässt dem Kind jedoch auch Freiraum zum spontanen Spiel.

Eine vielseitige Lernumgebung bietet dem Kind sprachliche und optische Impulse.

Den kindlichen Bedürfnissen nach Bewegung, Ausruhen, Ordnung und Stille soll bei der Planung der Lernumgebung Rechnung getragen werden. Das Kind braucht Raum und Zeit, Gelerntes zu bewundern und Freude zu erfahren.

Eine gute Lernumgebung ist ästhetisch und lässt Raum, an ihrer Gestaltung mitzuwirken. Das Kind erfährt Gemeinschaftserlebnisse und die Freude über den Einfluss seiner Beteiligung.

3.2 Die Rolle des Kindes und des Erwachsenen

Dem Kind muss die Möglichkeit zur Beeinflussung seiner Lernumgebung gegeben werden. Es ist beteiligt bei der Planung.  Die Verantwortung für Planung und Ausführung liegt jedoch immer beim Erzieher.

Der Erzieher unterstützt durch Anleitung und Förderung die Lernprozesse des Kindes. Als Ausgangspunkt für seine Planung muss er sich ein Bild  machen über den Wissensstand, die Fähigkeiten und Interessen des einzelnen Kindes. Der Erzieher vertieft und erweitert das Wissen und die Sichtweise des Kindes. Die Einstellung des Erwachsenen zum Kind und kindlichen Lernen beeinflusst die Möglichkeiten des Kindes, sich in die Umgebung einzubringen.

Der Erzieher hat die Aufgabe, dem Kind die Gelegenheit zu bieten, möglichst eigenständig in der Gruppe zu agieren, aber gegebenenfalls auch helfend zur Seite zu stehen.

Der Erzieher schafft gemeinsam mit seinen Kollegen eine Atmosphäre, die das Lernen unterstützt. Er nimmt mit seinem Handeln eine Vorbildfunktion ein.

4. Unterrichtsmethoden und Arbeitsweisen

4.1 Ganzheitlicher Unterricht

Der Erzieher arbeitet in der Vorschule nach ganzheitlichen Unterrichtsmethoden, d.h. er berücksichtigt bei seiner Planung  verschiedene Wissensgebiete, unterschiedliche Lernziele und Lerninhalte. Verbunden mit differenzierten Lehrmethoden ergibt sich daraus ein ganzheitlicher Unterricht.

In der Praxis werden gleichzeitig die Inhalte verschiedener Wissensgebiete behandelt. Diese sollen von der Umwelt des Kindes ausgehen, um ihm einen leichteren Zugang zu Neuem zu ermöglichen.

Bei der Planung des Unterrichts ist der Entwicklungsstand des einzelnen Kindes der Gruppe  zu berücksichtigen. Dem Kind soll die Möglichkeit gegeben werden, aufbauend auf seinem individuellen Entwicklungsstand, seine Fähigkeiten und sein Wissen zu erweitern und neue Bereiche zu erschließen.

4.2 Art und Weise des Unterrichts

Im Mittelpunkt des Unterrichts stehen zwei Fragen: " Was will ich unterrichten?" und  " Wie soll es passieren?"  Die Vorschularbeit betont die aktive Beteiligung der Vorschüler bei der Planung, sowie die Wechselwirkung der Gruppe.

Bei der Wahl der Unterrichtsmethoden wird die Art des Kindes zu lernen sowie die Wechselwirkung von anderen Kindern und Erwachsenen berücksichtigt. Das ganzheitliche Lernen in Form von spielen, erproben, untersuchen, erfragen wird vorrangig berücksichtigt.

Das Kind übt, auf natürliche Art und Weise, bei der Bewältigung von alltäglichen Arbeiten seine Fähigkeiten. Ein Teil dieser Arbeiten wird vom Erzieher angeleitet. Sie  fördern das Verantwortungsgefühl des Kindes. Es erprobt Zusammenarbeit und Kreativität.

Das Kind trainiert Arbeitsbewältigung, indem es kleine Aufgaben selbständig erledigt und zu Ende führt.

Bei der Auswahl von Art und Weise des Unterrichtes bilden die Vorstellungen des Kindes, der Gruppe, sowie die im Lehrplan behandelte Auffassung von kindlichem Lernen den Schwerpunkt. Das Kind, als Individuum mit eigenen Bedürfnissen und Interessen, steht im Mittelpunkt. Geplante Aktivitäten sollten dem Kind gefallen.

4.2.1 Das Spiel

Das Spiel ist für das Kind Erleben. Es bedeutet Aktivität und Entwicklung der Persönlichkeit.

Im Spiel bringt das Kind eigene Ideen ein und erfährt Gemeinschaft.

Es begreift die Welt und lernt, zu verstehen.

Das Kind wird im Spiel in unterschiedliche Gefühlssituationen versetzt und übt sich in Problembewältigung.

Das Spiel spiegelt die Erfahrungen des Kindes wider. Es wird von seiner Umwelt und Kultur geprägt. Der Einfluss des Erziehers ist von großer Bedeutung. Er gibt dem Kind neue Spielimpulse in den Vorschulräumen, sowie auch im Außengelände.

Das Vorschulkind interessiert sich für Regel- und Rollenspiele. Der Erzieher muss ihm zusätzlich Raum und Zeit für Fantasiespiele lassen. Vielseitige Spielangebote geben dem Kind die Basis für eine positive Lernumgebung.

Die an der Situation orientierte Vorschularbeit berücksichtigt zugleich auch spontane Spielideen der Kinder.

B   Zentrale Ziele und Inhalte der Vorschularbeit

Bei der Planung und Verwirklichung der Vorschularbeit werden die Grundsätze des ganzheitlichen Unterrichts berücksichtigt ( siehe unter A - 4.1 )

1. Sprache und Kommunikation

Sprache und Kommunikation übt das Kind in natürlicher Weise im Alltag und im Spiel. Gute Kenntnisse der Muttersprache sind wichtig für den Zweitspracherwerb. Sie sind nicht nur eine Voraussetzung für das Lernen einer Zweitsprache, sondern auch Antriebskraft für die kognitive Entwicklung. Daher fließt auch die Muttersprache in der bilingualen Vorschularbeit mit ein. Das Erlernen von Sprache und deren Wechselwirkung verstärkt das Selbstbewusstsein und erleichtert die Bildung der kulturellen Identität. Sprache hilft dem Kind, seine Umwelt einzuordnen und sein Weltbild zu entwickeln. In Helsinki erleben die Kinder eine zweisprachige Umgebung. Die Vorschüler der DSH haben die Möglichkeit, zusätzlich zu ihrem zweisprachigen Umfeld noch andere Sprachen zu hören. 

Das Vorschulkind befindet sich im geeigneten Alter, die Bedeutung von Sprache zu verstehen und ihre Ausdrucksmöglichkeiten und Artikulation zu üben. Das frühe Kindesalter bietet ein hohes Potenzial an Lerneifer, Neugierde und Aufnahmefähigkeit. Es befindet sich in einer sensiblen Phase, die Grundübungen zum Lernen des Lesens und Schreibens möglich machen. Dem Kind wird seinem Interesse entsprechend Anleitung und Unterstützung zuteil, Sprache in ihrer Bedeutung, in Aufbau und Form zu untersuchen und zu verstehen.

In den verschiedenen Situationen von Kommunikation ist das Vorbild des Erwachsenen besonders wichtig.

Zur Sprachbereicherung dienen sowohl deutschsprachige als auch finnischsprachige Bücher, Spiele und weiteres  Lernmaterial.                                                                                                                  Beim Kennen lernen der Umwelt erlebt es Sprache in verschiedener Art und Bedeutung. Dazu gehört die Benutzung öffentlicher Verkehrsmittel, Besuche von Theater, Museen und Märkten. 

Ziele der Sprachförderung

Das oberste Ziel der Vorschularbeit ist die Förderung  der deutschen Sprache. Die Vorschulkinder werden ihrem sprachlichen Entwicklungsstand entsprechend gefördert.

Das Kind erfährt Unterstützung im kreativen Ausdruck, und es wird angeleitet, sich mit anderen auszutauschen.  

Seine Kommunikationsfähigkeiten und sein Sprachverständnis entwickeln sich. Es lernt räumliche und zeitliche Begriffe einzuordnen, Gehörtes und Erlebtes mitzuteilen. Sein Wortschatz wird reicher und vielseitiger.

Im Kind erwacht das Interesse, Sprache zu beobachten und zu untersuchen. Es erfährt, dass man Sprache in Schrift und umgekehrt, Schrift in Sprache umwandeln kann. Die Vorschule unterstützt das Interesse am Lesen und Schreiben.

Unter Berücksichtigung der Bilingualität lernen die Vorschüler sowohl deutschsprachige als auch finnische Kinderliteratur kennen. Das Interesse an Büchern wird erweitert. Im Umgang mit Büchern lernt das Kind, den Wert des Buches zu schätzen und es pfleglich zu behandeln. Die frühzeitige Konfrontation mit Schrift bringt Vorteile für das spätere Lesen- und Schreibenlernen und fördert die gesamte intellektuelle Entwicklung des Kindes.

Inhalte der Sprachförderung

Die Sprache soll in unterschiedlichsten Alltagssituationen geübt werden.

Die Verarbeitung von Erlebtem geschieht im Spiel und in Erzählungen.

Neben den konkreten Gesprächsthemen werden auch abstrakte Themen, wie Freude, Trauer und Freundschaft behandelt. In Gesprächen mit anderen übt das Kind, seine Gedanken und Gefühle mitzuteilen und anderen zuzuhören. Es lernt abzuwarten bis es an der Reihe ist.

Sprache erlernt das Kind mit allen Sinnen, durch Erforschung der Sprache seiner Umwelt. Es lernt  mit Hilfe von  Spielen, Versen, Gedichten und Reimen. Zur Förderung seiner Sprachentwicklung soll das Kind Sprachrhythmen, Anfangs- und Schlusslaute, sowie Wortlängen unterscheiden lernen. Das auditive Erinnerungsvermögen und das logische Denken, besonders in Bezug auf Erfassung von Zeitbegriffen, soll trainiert werden. Die Förderung dieses Teilbereiches kann Schwierigkeiten beim Lesen- und Schreibenlernen vermeiden helfen.

In der Vorschule bekommt das Kind Kontakt mit unterschiedlicher Literatur, Texten und Geschichten. Während der Vorlesezeit konzentriert es sich und versetzt sich in das Gehörte hinein. Die Inhalte des Lesestoffes werden im Gespräch aufgegriffen und diskutiert.

Bei der Planung werden die nähere Umgebung des Kindes, sowie seine Informationsquellen, wie Telefon, Radio, Fernsehen und Computer berücksichtigt. 

2. Mathematik

In seiner unmittelbaren Umgebung begegnen dem Kind in vielen Situationen Strukturen und Regeln der Mathematik. Mathematisches Denken gliedert die Welt und  macht es leichter, viele Dinge aufzunehmen und sich an sie zu erinnern. Im Sinne der kindlichen Förderung unterstützt die Vorschularbeit mathematisches Handeln und Denken. Ausgangspunkte sind die Neugier und die Interessen des Kindes.

Zum Erlernen mathematischer Begriffe braucht das Kind konkrete  Beobachtungen und  Erfahrungen. Das Kind sollte sich beim Lernen in  seiner Ganzheit angesprochen fühlen und vor allem Freude erfahren.  

In der Vorschule wird die Vermittlung mathematischer Denkmuster und logischer Überlegungen in Geschichten eingebettet und dient somit gleichzeitig der weiteren Sprachförderung.

Doch auch die Kommunikation in der Mathematik anhand von konkreten Mustern und Symbolen hat in der multikulturellen Vorschularbeit ihren festen Platz und macht deutlich, dass Mathematik eine Weltsprache ist, mit deren Hilfe Kommunikation ohne eine gemeinsame verbale Sprache möglich ist.  

Zielsetzung

Das Kind erfährt Mathematik in seinem Alltag. Viele bekannte und persönliche Dinge in seinem Umfeld beinhalten mathematische Informationen, wie Alter, Adresse und Kennzeichen der öffentlichen Verkehrsmittel.

Das Kind begegnet der Mathematik möglichst vielseitig, mit seinem ganzen Körper und allen Sinnen: im Spiel, in der Bewegung, bei manuellen Tätigkeiten und beim  Experimentieren. Es erlebt sich als kreativer Problemlöser.

Das mathematische Verständnis des Kindes entwickelt sich durch die Möglichkeiten des Umganges mit Mathematik, die die Vorschule ihm bietet.

Inhalte

In der Vorschule beobachten und üben die Kinder inhaltlich mathematische Begriffe, wie z.B. das Datum und dessen kontinuierliche Veränderung, Erfassen von Mengen unterschiedlicher Gegenstände in der Umgebung, logische Abfolgen in Geschichten und Handlungen.

Mathematik begegnet dem Kind im Spiel, in Liedern, in Reimen, in Geschichten und bei Bastelarbeiten.

Verschiedene Erscheinungen der Umwelt werden verglichen, sortiert, eingeordnet, geschätzt und abgemessen.

Mengen werden sprachlich und bildlich konkretisiert, die Zahlen als konkrete Mengenbegriffe erscheinen im Vorschulunterricht. Es wird die Basis zum Verständnis der Zehnermenge geschaffen.

3. Ethik ,Weltanschauung und Religion

Die Vorschulerziehung vermittelt allen Kindern eine inhaltlich ethische, kulturelle Weltanschauung. Wissenschaftlich ethische Erziehung erweitert diesen Bereich.

Ethische Erziehung

Das Kind erlebt sich als Mitglied einer sozialen Gemeinschaft. Es lernt, sich selbst, seine Gefühle und sein Handeln zu verstehen und zu akzeptieren. Langsam wächst in ihm soziale Verantwortung. Es bemerkt seinen Einfluss auf die Gruppe. 

Selbstvertrauen und Selbstwertgefühl helfen ihm, andere und Andersartigkeit zu verstehen. In der Erziehung zur Toleranz, der Anerkennung Anderer, spielt das Vorbild des Erwachsenen eine entscheidende Rolle.

Die ethische und moralische Erziehung basiert auf Erfahrungen, die die Kinder im Alltag machen.

Zielsetzung

Ziel ist die Förderung und Unterstützung des Kindes bei der Entwicklung seines persönlichen und positiven Selbstbildes. Der Erzieher hilft ihm, Selbstkritik zu üben und sich zu akzeptieren.

Grundsätze werden zunehmend verstanden und angewandt. 

Ethische Erziehung bereitet die Kinder auf Konfrontationen mit Grundsatzfragen zu  zwischenmenschlichen Beziehungen und Kulturidentitäten vor. 

Das Kind wird  angeleitet verschiedene Weltanschauungen zu respektieren.

Das Kind übt sich in Konfliktbewältigung und lernt, Streit zu schlichten. Die Bedeutung von gut und böse, falsch und richtig, wird problematisiert, Entschuldigungen werden ausgesprochen und angenommen. Das Kind versteht Gründe von Geschehnissen  und ihre Folgen.

 Inhalte                                                                                                                                                                      

Verschiedene Alltagssituationen und Erfahrungen werfen ethische Fragen auf, die in der Gruppe diskutiert werden.

Im Spiel werden ethische Grundprinzipien eingeübt.

Die mit den Kindern zu behandelnden Themen umfassen Toleranz, Höflichkeit, Rechtschaffenheit und Fairness.

Ausgehend von der Gleichheit der Menschen übt man den Umgang mit Andersartigkeit.

Fragen um das Wachstum des Menschen werden erörtert.

Kulturelle Weltanschauung und Religion

Zu den Grundsätzen der kulturellen Weltanschauung gehören die Gleichberechtigung und das Akzeptieren und Tolerieren verschiedener Gewohnheiten.

Im finnischen Umfeld macht die deutsche Vorschule die Kinder mit Aspekten der deutschen Kultur vertraut.

Die Religion spielt eine bedeutende Rolle bei der Bildung der eigenen Identität. Diese hilft, eine positive Einstellung zu anderen zu entwickeln.

Zielsetzung

Die Vorschule hilft dem Kind bei der Bildung seiner persönlichen Weltanschauung und seiner eigenen kulturellen Identität. 

Das Kind lernt andere Kulturen und deren Traditionen kennen.

Fragen in Bezug auf seine Religion werden erörtert.

Inhalte und Feste seiner Religion  werden angesprochen, Bedeutungen werden erklärt.

Es wird angehalten, die Überzeugungen anderer zu akzeptieren.

Inhalte

In Gemeinschaft mit der Gruppe und dem Erzieher werden Gespräche geführt. Verschiedene Gewohnheiten der einzelnen Familien, sowie unterschiedliche Traditionen und Feiern werden besprochen. Religiöse Feste werden gemeinsam geplant und gefeiert und deren Bedeutung geklärt.

Eigene Überlegungen des Kindes spielen eine wichtige Rolle in der Religionserziehung. Bei ihrer Planung soll dem Kind die Möglichkeit zur stillen Besinnung gegeben werden.

Zur Erweiterung der Allgemeinbildung werden die Kinder auch mit anderen Kulturen, ihrer Musik, Literatur und Kunst, bekannt gemacht.

4. Umwelt- und Naturkenntnisse

In der Umwelt, sowie auch im Kind selbst, gibt es vieles zu erforschen und zu untersuchen. Das Kind hat schon eigene Erfahrungen, Gedanken und Vorstellungen, die im Lernprozess zu behandeln und zu erweitern sind. Die Einfühlsamkeit des Erziehers und seine Bereitschaft, im richtigen Moment gezielte Fragen zu stellen, fördern die Neugier und Lernbereitschaft der Kinder.

In der Stadt bilden neben Naturerlebnissen auch der Verkehr und dessen Gefahren einen wichtigen Aspekt in der Umwelterfahrung der Kinder. Ausflüge und Möglichkeiten zur Erforschung der Umwelt sind auch hier gegeben. Der Erzieher unterstützt das Lernen der Kinder und schafft Situationen, in denen sie ihren persönlichen Einfluss auf die Umwelt spüren. Wichtig ist die Erfahrung, wie bedeutend jeder einzelne für die Umwelt ist und welche Verantwortung auch schon Kinder tragen. Freude bringende Gruppenerlebnisse helfen den Kindern, eine anhaltende Entwicklung zu verstehen und sich aktiv für ihre Umwelt einzusetzen.

Zielsetzung

Das Kind übt in verschiedenen Situationen, anhand aller Sinne, die Umwelt, ihr Leben und ihre Erscheinungen, zu begreifen, und die Beziehung zu sich selbst zu verstehen.

Erlebnisse in Umwelt und Natur fördern den Untersuchungsdrang der Kinder und seine Bereitschaft zu forschen, Erkenntnisse zu machen und Problemlösungen zu suchen.

Das Kind wird angehalten, seine Umwelt zu pflegen und verantwortlich zu handeln.

Inhalte

In Helsinki bieten sich unterschiedliche Möglichkeiten, gestaltete Grünanlagen, wie z.B. Parks, aber auch die Natur, wie den Wald und das Meer kennen zu lernen.

Alltägliche Erscheinungen der Umwelt laden zu Untersuchungen ein. Untersuchungsobjekt ist der Mensch an sich, seine Beziehung zur Umwelt, andere Lebewesen, Lebensräume, Erde und Weltraum, Stoffe und Materien, sowie Energie betreffende Dinge, wie Wärme, Töne und Bewegung.  

Die Kinder bekommen Kontakt mit verschiedenen Untersuchungssystemen der Wissenschaft, wie dem Vergleichen, Sortieren, Gruppieren, Ordnen und Abmessen.

Die positive Einstellung des Kindes zur Natur und Umwelt wird unterstützt. Es erfährt Eigenverantwortung im Umweltschutz, indem es bei der Gestaltung und Pflege der Umwelt beteiligt wird.

5. Gesundheitspflege

In der Gesundheitserziehung wird das physische, psychische und soziale Wohlbefinden des Kindes gefördert. Die Bewusstheit des Kindes über seine Gesundheit und seinen Einfluss auf das persönliche Wohlsein wird geweckt.

Eine zentrale Bedeutung bei der Entwicklung von sozialem Verhalten, der Gewährleistung von sozialem Wohlbefinden, hat der Einfluss der Gruppe. Das Gruppenklima, die Umgangsformen und die Anleitung  zum guten Benehmen sind ein wichtiger Bestandteil guter Gruppenarbeit. Die Sozialerziehung gehört zur psychischen Gesundheitspflege.

Die Gesundheitspflege wird in der Vorschule thematisiert und auch durch Projektarbeit in den Alltag integriert. Wichtige erlernbare Dinge für das Vorschulkind sind die Bedeutung von notwendigen Ruhepausen, gesunder Ernährung, Hygiene, passender Kleidung im Haus und an der frischen Luft.

Die Gesundheitspflege, das Verständnis ihrer Bedeutung für die Sicherheit und das Wohlbefinden des Kindes, ist ein bedeutendes Thema von Gruppengesprächen. Der Erwachsene kümmert sich um die Gesundheit seiner Kinder. Sie bildet die Basis für Wachstum, Entwicklung und Lernbereitschaft.

6. Körperliche und motorische Entwicklungsförderung

In der Bewegungserziehung erfährt das Kind Freude am gemeinschaftlichen Tun und erhält Erfolgserlebnisse. Die Umwelt des Kindes sollte vielseitige Bewegungsanreize bieten. Der Erzieher sorgt für ausreichende körperliche Anforderungen und ausgeglichene Beteiligung bei Bewegungsangeboten.

Die Bewegungsförderung unterstützt die Gesundheit und eine ausgewogene Entwicklung des Kindes. Vielseitige Bewegungsmöglichkeiten schaffen gleichzeitig optimale Vorraussetzungen für Lernbereitschaft auch in anderen Bereichen.

Die Bewegung hilft dem Kind, seine Denkfähigkeit zu steigern und abstrakte Dinge zu konkretisieren. Sie steigert seine Ausdrucksfähigkeit und gibt dem Kind die Möglichkeit, Gefühle zu zeigen und auch beherrschen zu lernen. 

In der Bewegungserziehung wird Sozialverhalten geübt und dem natürlichen Bewegungsdrang Rechnung getragen.

Zielsetzung

Das Kind erlebt die Freude an körperlicher Aktivität, lernt vielseitige Bewegungsmöglichkeiten kennen und entwickelt ein besseres Körpergefühl.

Das Kind übt Grundbewegungsarten und ihre Einsatzmöglichkeiten in verschiedenen Situationen. Durch Bewegung wird seine Geschicklichkeit und körperliche Kondition gestärkt.

Neben der motorischen Entwicklung unterstützt die Bewegungserziehung auch die Wissenserweiterung, die soziale und emotionale Entwicklung des Kindes.

Das Kind lernt Bewegungsmöglichkeiten in seinem näheren Umfeld kennen.

Inhalte

Das Kind lernt, ein Gefühl für seinen eigenen Körper zu entwickeln. Körperteile und ihre Bewegungsmöglichkeiten werden ausprobiert. Es übt die  Koordination der Körperbewegungen.

Zur Entwicklung der Motorik  werden Grundbewegungsarten geübt, die dann auch in andere Lernbereiche integriert werden, wie Sprachentwicklung, Mathematik, Umwelterziehung, Musik, Handarbeiten und Werken.

Grundbewegungsabläufe entwickeln sich in Bezug auf Raum, Zeit, Richtung und Fähigkeiten. Diese werden durch Übung qualitätsmäßig verbessert, Bewegungsrhythmik und Kraftleistungen werden gesteigert. Durch Hilfe von Bewegungsmaterial (Bälle, Seile, Stäbe…) gestaltet der Erzieher seinen Bewegungsunterricht vielseitig und anspruchsvoll.

Die Kinder bewegen sich in unterschiedlichen Lernumgebungen: im Schnee, im Wasser, im Sand, im Wald, auf dem Rasen,  und in Räumen. Der Vorschulunterricht macht sich dabei die verschiedenen Jahreszeiten zu Nutze.

Der vielseitige Bewegungsunterricht der Vorschule bietet Abwechslung bei Bewegungsmöglichkeiten und  -angeboten, wie z.B. Abenteuerspiele, Bewegung in der Natur, Tanz und Ausdrucksspiele, Spiele im Wasser, Ballspiele und Turnen in der Halle.

7. Kunst , Werken und Musik

In der Persönlichkeitsentwicklung nimmt die Kunst einen wichtigen Raum ein. Die Kunsterziehung gibt dem Kind Hilfestellung zum Verständnis seiner vielfältigen Kultur.

Das Kind  erlebt und genießt Kunst. Es probiert seine künstlerischen Fähigkeiten aus und wird befähigt, Kunst zu schätzen, sich darüber im Gespräch auszutauschen, einen Blick für Ästhetik in seiner Umgebung zu entwickeln.

Kunsterlebnisse sind für das Kind Eindrücke, deren Auswirkung es in ihrer Gesamtheit erlebt, ohne Beobachtungen, Gedanken und Ausdruck voneinander zu trennen. Im Spiel und künstlerischen Tätigkeiten sucht das Kind, sich selbst und seine Umwelt zu verstehen. Freude, Spiel und Fantasie gehören zu den kindlichen Erfahrungen im Kunstunterricht.

In der Praxis sind die künstlerischen Tätigkeiten des Kindes untersuchender Art. Langfristige Themen und Projekte helfen dem Kind, eigene Beobachtungen seiner Entwicklung zu machen, seine Begabungen und Talente zu entdecken. Sein Selbstwertgefühl wird gestärkt. Der Erzieher unterstützt das Kind bei seiner ausdauernden Arbeit, lehrt es, die eigenen, aber auch die Arbeiten anderer Kinder zu schätzen. Er zeigt ihm den richtigen Umgang mit Materialien. Das Gespräch und die fördernde Beurteilung einer künstlerischen Arbeit ist ein wichtiger Teil der Kunsterziehung.

Es folgen nun Ziele und Inhalte verschiedener künstlerischer Betätigungen des Zeichnens, der Musik und der handwerklichen Betätigung.

Die Bewegungserziehung behandelt Punkt B 6, die sprachlichen Ausdrucksmöglichkeiten Punkt B1 des Lehrplanes.

Das Zeichnen

Zielsetzung

Die visuelle Beobachtungsgabe des Kindes entwickelt sich. Es lernt, seine Umwelt genauer zu sehen und zu untersuchen. Seine Fantasie wird angeregt.

Das Kind drückt sich mit Hilfe unterschiedlicher Materialien gestaltend aus. Es benötigt Ausdauer und lernt den Wert seiner Arbeit und Arbeiten anderer zu schätzen.

Die Fähigkeit visuelle Kultur zu genießen entwickelt sich. Das Kind lernt, ästhetische und kulturelle Werte zu schätzen.

Inhalte

Das Kind trainiert seine genaue Beobachtungsgabe in der näheren Umgebung. Bei Bildbetrachtungen wird über die eigenen Gedanken und Gefühle, die das Bild hervorruft, diskutiert. Hierbei werden auch Eindrücke, wie die von Farben, Licht, Raum, Bewegung, Form und Material besprochen. 

Eindrücke, Erfahrungen, Fantasien und Gefühle, all das drückt ein Kind durch Bilder aus. Es lernt in der Vorschule unterschiedliche Techniken und sachgemäßen Umgang mit Materialien kennen.                

Neben den angeleiteten Beschäftigungen sollte dem Kind die Möglichkeit zum selbständigen freien Gestalten gegeben werden.

Besuche in Museen und Betrachtungen verschiedener Kunstwerke erweitern den Horizont des Kindes. Anfangsversuche von eigenen Bildbearbeitungen, Fotografie- und Videoaufnahmen sind möglich.

Handwerkliche Betätigung

Zielsetzung

Die handwerkliche Geschicklichkeit, das Ausdrucksvermögen durch gezielte, sorgfältig geplante,  handwerkliche Betätigung entwickelt sich. Das Kind lernt, Arbeiten zu Ende zu führen, seine Werke zu schätzen und sich über die Ergebnisse zu freuen.

Inhalte

Im Unterricht werden unterschiedliche Materialien verwendet und der Umgang mit ihnen eingeübt. Die Kinder erhalten sachgemäße Anleitung. Sicherheit ist das oberste Gebot beim Gebrauch von Werkzeug.

Besuche von Hand- und Kunstwerkstätten zum Kennen lernen der heimatlichen Handwerkertradition sollten ermöglicht werden.

Musik

Zielsetzung

Das Kind erfährt in der Begegnung mit der Musik Freude und hat Erfolgserlebnisse.

Es entwickelt ein positives Selbstbild beim Musizieren und Anhören von Musik.

Die Vorschularbeit unterstützt schwerpunktmäßig das gemeinsame Selbermachen der Musik in der Gruppe. Die musikalischen Ausdrucksmöglichkeiten entwickeln sich, die Kinder lernen und üben, neues Wissen über Musik anzuwenden.

Das musikalische Erinnerungsvermögen entwickelt sich. Musik fördert die Fantasie und das Vorstellungsvermögen. Das Kind hört unterschiedliche Musik aus verschiedenen Kulturen.

Inhalte

Musik erschließt den Kindern weitere Dimensionen ihrer Erlebniswelt.

Gemeinsame Musikerlebnisse beim Gesang, mit und ohne Begleitung, beim Spielen von Rhythmusinstrumenten und Erproben von Lauten und Geräuschen erleben sie sich als gleichberechtigte Mitglieder einer Gruppe.

Im Spiel lernt das Kind mit Rhythmen, Tempi, Aufbau der Musik und Lautstärke umzugehen.           Reime, Gedichte und Geschichten werden in Musik umgesetzt.

In der Vorschule üben die Kinder aktives Zuhören, Töne, Geräusche und Laute zu unterscheiden und zu verinnerlichen. Das bewusste Hören von Naturgeräuschen, sowie die Wahrnehmung von Stille gehören unbedingt dazu.

Stimmungen, Erlebnisse und Erfahrungen werden durch Musik und Bewegungen zu der Musik ausgedrückt, Lieder, Rhythmen, und Tänze improvisiert.

Das Kind lernt verschiedene Musikarten, die Musik anderer Länder kennen. Über Gehörtes wird diskutiert und, wenn möglich, werden Konzerte besucht.

C Allgemeine Förderung der Vorschularbeit

1. Zusammenarbeit mit dem Elternhaus

Die Hauptverantwortung für die Erziehung eines Kindes liegt immer bei seinen Erziehungsberechtigten.  Der Ausgangspunkt für eine erfolgreiche Zusammenarbeit liegt immer im Suchen und Finden des Besten des Kindes. Die Eltern sind die Experten hinsichtlich ihres Kindes, die Erzieher hinsichtlich ihres eigenen Fachgebietes.

Die Zusammenarbeit mit dem Elternhaus unterstützt sowohl die Erziehungsarbeit der Familie als auch die der Lehrer und soll auf gleichberechtigte Interaktion und Offenheit basieren. Die optimale Förderung des individuellen Heranwachsens und der Entwicklung eines Kindes gelingt nur in Zusammenarbeit mit dem Elternhaus. In gemeinsamen Gesprächen werden Erziehungsziele, ihre Umsetzung in die Praxis, sowie die Ziele der Vorschulerziehung des jeweiligen Kindes festgelegt. Dabei wird beurteilt, wie die Ziele erreicht wurden. Die Eltern sollen ausreichende Informationen über den Vorschulunterricht ihres Kindes erhalten.

Zur qualitativen Entwicklung soll im Vorschulunterricht die Zusammenarbeit betont und den Erziehungsberechtigten Einflussmöglichkeiten gegeben werden.

2. Zusammenarbeit mit der Grundschule

Eine offene und gute Zusammenarbeit im Vor- und Elementarunterricht schafft die Grundlage für ein flexibles, lebenslanges Lernen. In der Zusammenarbeit werden die Stärken des Vorschul- und des Elementarunterrichts beachtet. Durch die Verbindung von Kompetenzen im Vorschul- und Elementarunterricht werden eine neue Handlungskultur und neue funktionelle Lösungen geschaffen.

Der Vorschulunterricht sowie der Grundschulunterricht bilden in der Erziehung und im Lernen des Kindes ein Kontinuum. 

In regelmäßigen Koordinationssitzungen zwischen Vorschule und Grundschule wird Austausch und Zusammenarbeit gepflegt.

Gemeinsame Aktionen und Projekte, zu denen auch Theater- und Konzertbesuche zählen, sollen die Vorschüler langsam mit der schulischen Umgebung vertraut machen.

3. Planung des Vorschulunterrichts eines Kindes
Der Vorschulunterrichtsplan eines Kindes wird von den Eltern, dem Kind und den Lehrern gemeinsam erstellt. Der Plan enthält die persönlichen Erziehungs- und Entwicklungsziele des Kindes. Beim Erstellen des Vorschulunterrichtplans wird die frühere Entwicklungs- und Lerngeschichte des Kindes berücksichtigt.

Der Vorschulunterrichtsplan geht von den Stärken eines Kindes, von den gemeinsam mit den Eltern erarbeiteten Erziehungs- und Entwicklungszielen und von den besonderen Interessen des Kindes aus. Die Grundlage des Vorschulunterrichtsplans eines Kindes bildet der Lehrplan des Vorschulunterrichtes der DSH. In der Praxis bedeutet dies die Beachtung der individuellen Ziele, Bedürfnisse und Wünsche eines Kindes als Teil der Aktivitäten einer Kindergruppe, sowie die Planung einer Lernumgebung und – falls erforderlich – ein frühzeitiges Eingehen auf Probleme, die sich in der Entwicklung des Kindes zeigen.

Der Vorschulunterrichtsplan eines Kindes wird nach Beginn des Vorschulunterrichts erstellt. Für alle Kinder soll ein Plan bis Ende November fertig sein. Auf den Plan soll, falls nötig, während des Vorschuljahres zurückgekommen und seine Verwirklichung gegen Ende des Schuljahrs in einem gemeinsamen Gespräch beurteilt werden. Das Kind soll – seinen eigenen Voraussetzungen entsprechend – an der Erstellung und den Besprechungen des Plans beteiligt sein. Am Ende des Vorschuljahres wird der Plan mit Erlaubnis der Eltern an die Grundschule der DSH weitergegeben, um so einen möglichst gelungenen Übergang vom Vorschul- zum Grundschulunterricht zu sichern. Der Vorschulplan des Kindes dokumentiert seine Stärken und Schwächen und wird als Teil des Aufnahmetestes in die Klasse 1a der DSH bewertet. 

Vor dem Verfassen des Vorschulunterrichtsplans des Kindes haben die Eltern Einsicht in das Formular. In  der Vorschule der DSH wird für jedes Kind ein persönlicher Vorschulunterrichtsplan erstellt.

4. Beurteilung

4.1 Beurteilungen  des Kindes in der Vorschule

 Aufgabe der Beurteilung in der Vorschule ist es, die Entwicklung des Kindes, sein positives Ich-Bild, sowie sein Selbstbewusstsein zu fördern. Die Beurteilung entwickelt zum Teil auch die Fähigkeit des Kindes, das Lernen zu erlernen. Die Beurteilung soll vielseitig sein. Sie bezieht sich ganzheitlich auf die verschiedenen Teilbereiche der Entwicklung und des Lernens des Kindes. Wesentlich ist auch die Beobachtung, wie das Kind sich in der Gemeinschaft verhält und wie es anderen hilft.

Die wichtige Aufgabe des Erziehers liegt darin, das Lernen des Kindes zu beobachten und darauf zu achten, dass das Lernen in allen Lebenssituationen erfolgt. Da die Entwicklung des Kindes ganzheitlich ist, sollen bei der Beurteilung die Entwicklung des Kindes, seine frühere Lerngeschichte und die aktuelle Lebenssituation beachtet werden. Gegenstand der Beobachtung und Beurteilung ist der gesamte Lernprozess. Die Beurteilung soll ein natürlicher Teil des alltäglichen Handelns sein.

Die Beurteilung eines Kindes in der Vorschule ist ganzheitlich, fördernd und betont dessen Stärken. Sie ist verbal und basiert auf den eigenen Zielen des Kindes. An der Beurteilung und der Setzung neuer Ziele sind der Erzieher, die Eltern und das Kind beteiligt.

4.2 Selbsteinschätzung des Kindes

Die Selbsteinschätzung verstärkt das Bewusstsein des Kindes vom eigenen Lernen, fördert die Entwicklung und hebt sein Selbstbewusstsein. Damit sich die Fähigkeiten des Kindes zur Selbsteinschätzung entwickeln können, soll mit ihm über Entwicklung und Lernen gesprochen werden, sowie darüber, wie man solche Fähigkeiten erlangt. Wichtig ist, dass auch die Aktivitäten und die Entwicklung der Kindergruppe gemeinsam beurteilt werden.

Die Entwicklungsmappe des Kindes ist ein natürliches, gutes Mittel zur Selbsteinschätzung  und eine vielseitige Sammlung der Arbeiten des Kindes, in der sich sowohl das individuelle als auch das gemeinschaftliche Lernen und die entsprechende Entwicklung zeigen. 

Die Entwicklungsmappe besteht meist aus eigenen Arbeiten des Kindes, sie kann aber auch von Erwachsenen gesammelte Dokumente zur Entwicklung des Kindes enthalten. Wichtig ist, dass sich das Kind selbst aktiv an der Zusammenstellung der Mappe und an der Auswahl seiner eigenen Arbeiten beteiligt. Gemeinsame Beurteilungsgespräche des Kindes, der Eltern und des Erziehers sind ein wesentlicher Bestandteil der Beurteilung der Entwicklungsmappe. Für das Kind ist es wichtig, dass es seine eigenen Arbeiten vorstellen darf und sich über seine Fähigkeiten freuen kann.

Die Entwicklungsmappe gibt ein vielseitiges Bild von der Entwicklung und dem Lernen des Kindes, es schafft ein gutes Kontinuum beim Übergang des Kindes von der Vorschule in die Grundschule.

4.3 Teilnahmezeugnis

Am Ende des Vorschuljahres erhält das Kind ein Teilnahmezeugnis. In diesem Zeugnis stehen der Name des Kindes und der Ort der Vorschule. Im Zeugnis kann die Vorschularbeit beschrieben werden.

5. Förderungsmaßnahmen

Die Vorschule schafft eine gesunde, sichere und das Lernen fördernde Handlungsumgebung, die die Gesundheit und das Wohlbefinden der Kinder fördert und auf das Wohl des einzelnen Kindes und der Gruppe abzielt.

Um das physische, psychische und soziale Wohl des Kindes kümmern sich in der Vorschule Erzieherinnen und gegebenenfalls die Sonderpädagogin der DSH. 

Die Aufgabe der Vorschule besteht in der Schaffung und Förderung von guten und angemessenen Entwicklungs- und Lernvoraussetzungen, sowie in der präventiven Abwehr möglicher Probleme.

Die präventive Abwehr von Problemen verlangt im Allgemeinen das Konsultieren von Experten und das Eingehen auf Probleme in einem möglichst frühen Stadium. 

D Vorschule für Kinder mit einem Bedarf an besonderer Förderung 

1. Besondere Förderung 

In der Vorschule wird davon ausgegangen, dass auf einen Bedarf an besonderer Förderung eines Kindes in einem möglichst frühen Stadium eingegangen wird. Das Ziel dieses frühen und präventiven Eingreifens liegt darin, den individuellen Förderungsbedarf oder mögliche Risikofaktoren hinsichtlich der Entwicklung, der Lernfähigkeit und des Lernens des Kindes herauszufinden und zu erkennen, sowie seine physischen und psychischen Grundfähigkeiten zu stärken.

Bei der Wahl der Einrichtung soll darauf geachtet werden, dass das Kind die Möglichkeit erhält, die benötigte sonderpädagogische und rehabilitierende Förderung in einem ausreichenden Maß zu erhalten und als Mitglied der Gruppe Erfolgserlebnisse zu erfahren.

Schon bei der Anmeldung eines Kindes zur Aufnahme in die Vorschule der DSH beraten die Mitarbeiter von Kindergarten, Vorschule und Grundschule, unterstützt durch die Sonderpädagogin der DSH, über die Möglichkeiten der deutschen Einrichtungen zur ausreichenden Förderung eines Kindes, d.h. über die mögliche Teilnahme des Kindes am deutschsprachigen Vorschulunterricht.

Der Beschluss dieses Kollegiums wird dem Schulleiter der DSH vorgelegt. Er entscheidet auf Grundlage des Beschlusses und in Kooperation mit den Einrichtungen, in denen der Vorschulunterricht stattfindet, über die Aufnahme eines Kindes in die Vorschule der DSH.
.

2. Individualisierung des Unterrichts
Wenn während des Vorschuljahres bemerkt wird, dass ein Kind eine Förderung des Heranwachsens und der Entwicklung braucht oder Lernschwierigkeiten hat, wird die Planung der Förderung begonnen. Die Förderung wird vom Unterrichtspersonal, den Eltern, der Sonderpädagogin der DSH und eventuell anderen kooperierenden Institutionen gemeinsam geplant und durchgeführt.

E  Unterrichtsplanung und Bewertung der Verwirklichung

Der Vorschullehrplan der Deutschen Schule Helsinki baut auf dem kommunalen Vorschullehrplan der Stadt Helsinki auf. Er beinhaltet Handlungsprinzipien, mit denen der Lehrplan verwirklicht wird, sowie die möglichen Inhalts- oder Handlungsschwerpunkte des Vorschulunterrichts.

Sein Ziel liegt darin, von der Früherziehung bis zum Grundschulunterricht ein natürliches, erzieherisches und pädagogisches Kontinuum zu schaffen.

Der Lehrplan wird mit einem jährlich zu erstellenden Plan zur Gestaltung des Unterrichts (§ 9 der Verordnung zum Grundschulunterricht in Finnland) ergänzt. In diesem Plan werden Angelegenheiten der Unterrichtsgestaltung sowie besondere Zielsetzungen während des Schuljahrs aufgezeichnet.

Die Erstellung des Plans zur Gestaltung des Unterrichts wird im Frühjahr begonnen, sobald Informationen über die Kinder des folgenden Schuljahres eingetroffen sind. Die Verwirklichung des Plans wird am Ende des Schuljahres bewertet. Der bewertete Gestaltungsplan bildet den Tätigkeitsbericht der Vorschule. 

Zusätzlich zum Unterrichtsgestaltungsplan wird mit der Grundschule der DSH ein gemeinsamer Tätigkeitsplan erstellt. In diesem Plan zu gemeinsamen Tätigkeiten werden die Formen der Zusammenarbeit und die Handlungsprinzipien zwischen Schule und Kindergarten dargestellt. Das Ziel liegt darin, für den Vorschulunterricht und den anfänglichen Grundschulunterricht ein Handlungsmodell zu entwickeln, das den örtlichen Bedarf berücksichtigt und flexibel sowie pädagogisch einheitlich ist. In diesem Plan werden neben der Verwirklichung der praktischen Zusammenarbeit auch die pädagogischen und inhaltlichen Ziele und Handlungsweisen der Zusammenarbeit beschrieben.

Die Bewertung, begleitende Beobachtung und Entwicklung des Lehrplans bilden in der Schule und den Kindergärten einen fortlaufenden Prozess.

F  Schulaufnahmetest

Alle Vorschüler der DSH werden vor dem Anmeldetermin zur Aufnahme in die Klasse 1 der DSH überprüft. Der Schwerpunkt der Überprüfung liegt auf der Feststellung des aktiven und passiven Sprachstandes der deutschen Sprache. Darüber hinaus wird die allgemeine Schulreife überprüft.
Der individuelle Vorschullehrplan des Kindes (siehe unter C 3: Planung des Vorschulunterrichtes eines Kindes) wird als Teil der Beurteilung berücksichtigt.

Nach Auswertung der Testergebnisse finden bei Bedarf Beratungsgespräche zwischen Eltern, 
Vertretern der DSH und Mitarbeitern der Vorschule statt.

Stand: 24.05.2010
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